
Gestrickte Ortiltiörse.
Material - kornblumenblaue ltarke brlllirte Selbe > ganz kleine Stahl,perle» zum Anstricken, größere Stabiperle » zur Garnirung,zwei Stahlringe,

Die Börsen, eine Zeit lang durch die Portemonnaies inden Hintergrund gedrängt, sind jetzt wieder zu der früheren Be¬liebtheit gelangt, und wir mithin verpflichtet, dieser nützlichenund schönen Arbeit den gebührenden Platz in unseren Spalteneinzuräumen. Wir legen deshalb heute unsern Leserinnen die
Abbildung und Beschreibung einer sehr reich mit Perlen ge¬strickten Börse vor, deren Ausführung wir als eine sehr leichteund dabei belohnende empfehlen.

Die Börse wird bis zum Schlitz in der Runde und etwasl lose gestrickt, daher wir zum Gebrauch ziemlich starker Strick¬nadeln rathen. Die Perlen, welche nicht einzeln eingestrickt,^ sondern je 2, 3 oder4 neben einander zwischen die Maschen ge¬
schoben werden, kommen beim Arbeiten auf die innere (linke)Seite , welche dem zufolge die reckte Seite der Börse wird." Nach dem Aufreihen der Perlen macht man einen Anschlag von36 Maschen, bildet durch die Verbindung der ersten und letzten
Masche die Rundung der Börse und strickt die erste Tour glattund ohne Perlen darüber. — An-

»j schlag und I .Tour jedoch ganz bcson-der» lose, damit sie sich nach der Meile
j»>per folgenden Touren auseinander
» gebe», welche durch die cingeschobcnenw Perlen größeren Umfang erhalten.—

Mit der2. Tour beginnt das Perlcn-
!j muster— also:
j. 2. Tour . 1 Masche gestrickt, 3
" Perlen vorgeschoben, 1 Masche ge-strickt, 3 Perlen vorgeschoben— sozi fort, bis zu Ende der Tour.

Die 3. und 4. Tour ebenso.—
b' Hiermit sind die geraden, durch

verschiedene Höhez» Zacken gebildeten
ce Perlcnstäbe angelegt, wie sie die

Abbildung an dem breiten Ende der
,» Börse zeigt. Der kürzeste der Perlcn-» stäbe zählt3Perlcnrcihen über einan-
" der, ist also mit den 3 angegebenen, Tourenbeeudct—während die andern
.n Stäbe von 3 z» 3 Reihen steigen.
" Vier  aus Perlenstäbcn gebildete Zacken

gehören zur Rundung der Börse—2 kleinere Zacken, aus 9 Stäben, zwei
größere, aus 11 Stäben bestehend(die

j's kleinsten Pcrlenstäbc werden als Vcr-
- einigungspunkt zweier Zacken stets für
>5 beide gerechnet), der mittclstc(längste)

Stab jxder der beiden größeren Zackenz>bildet die Kante der Börse, und rech¬nen wir von einem dieser Mittclstäbe
den Beginn der Touren.5. Tour . 5mal3Perlcn , jedes-

">mal eine Masche dazwischen gestrickt,
" 2 Maschen gestrickt(hier ist
,»der-.erste Zackcncinschnitt) ,

7mal 3 Perlen, jedesmal
eineMasche dazwischen ge-

i>. strickt, 2 Maschen gestrickt
» (Z.Zackenciuschnitt) , 9mal
'"3 Perlen, jedesmal1Ma¬
tsche dazwischen gestrickt,

2 Maschen gestrickt(3.
, Zackeneinschuitt) , 7mal 3

Perlen, jedesmal eine Ma¬
nsche dazwischen gestrickt, 2
ss Maschen gestrickt(4.Zackcn-

cinschnitt), 4mal 3Perlen, ' , ^i»jedesmal eine Masche dazwischen gestrickt. Hiermit ist die Tourbeendet.
Die 6. und 7. Tour ebenso.
8 Tour.  4  mal  3  Perlen vorgeschoben und gedesmal-eine Masche dazwischen gestrickt(bei den Perlenstäbcn wird, stets nur 1 Masche dazwischen gestrickt, was wir hier bemerken,' als gültig für die weitere Erklärung) , nach den letzten3 Perlenwerden2 Maschen gestrickt und bei der zweiten eine Masche zu¬genommen, so daß also aus 2 Maschen3 Maschen glatt gestrickta>sind, 2 Perlen vorgeschoben, 3 Maschen aus 2 Maschen gestrickt,

j 5mal 3 Perlen, ans den nächsten2 Maschen3 gestrickt, 2 Per-! lcn, ans den nächsten2 Maschen3 gestrickt, 7mal 3 Perlen,j aus den nächsten2 Maschen3 gestrickt, 2 Perlen, ans den näch-' sten 2 Maschen3 gestrickt, 5mal 3 Perlen , ans den nächsten2 Maschen3 gestrickt, 2 Perlen , ans den nächsten2 Maschen3^ gestrickt, 3mal 3 Perlen. Mik dieser Tour , bei welcher 6malzugenommen, ist das mittlere, ans Muschen gebildete Pcrlcn-mustcr angelegt.
Die 9. und 19. Tour wird eben so gestrickt, nur daßman anstatt der2 Perleu an den betreffenden4 Stellen 4 Per¬len vorschiebt.
11. Tour . 3mal 3 Perlen, nach dem3. Mal 3 Maschengestrickt, dann: 2 Perlen, 1 Masche, 2 Perlen , 1 Masche,2 Perlen, 3 Maschen, 3mal 3 Perlen, 3 Maschen, 2 Perlen,1 Masche, 2 Perlen, 1 Masche, 2 Perlen , 3 Maschen, 5mal3 Perlen (die andere kleinere Hälfte der Tour ist leicht nach der

ersten zu vollenden, und werden wir von hier an unsere Anga¬ben in der Weise abkürzen, daß wir die Wiederholung desMusters als selbstverständlich der Arbeiterin überlassen; derSchluß der Touren ergicbt sich ans dem Muster selbst) .12. Tour . 3mal 3 Perlen, 3 Maschen, 4 Perlen, 2 Ma¬schen, 4 Perlen, 3 Maschen, 3mal 3 Perlen , 3 Maschen, 4Perlen, 2Maschen, 4Perlen, 3Maschen, 5mal 3Perlen, ms. w.13. Tour ebenso.

gestrickte geldkörse.

14. Tour . 2mal 3 Perlen , 3 Maschen, 5mal 2 Perlen,icdesmal1 Masche dazwischen, 3 Maschen, 3 Perlen, 3 Ma¬schen, Smal 2 Perlen, 3 Maschen, 3mal 3 Perlen , n. s. w.15. Tour . 2mal 3 Perlen, 3 Maschen, 3mal 4 Perlendurch2 Maschen getrennt, 3 Maschen, 3 Perlen, 3 Maschen,3mal 4 Perlen durch2 Maschen getrennt, 3 Maschen, 3mal3 Perlen, u. s. w.
16. Tour cbcnso.
17. Tour . 3 Perlen, 3 Maschen, 7mal 2 Perlen durch1 Masche getrennt, 4 Maschen, 7mal 2 Perlen durch1 Masckcgetrennt, 3 Maschen, 3 Perlen, n. s. w.
Die 18. und 19. Tour nach der vorhergehenden, nurdaß auf die 2Perlen der neu angelegten Museben4 Perle nkommen und 2 Maschen dazwischen gestrickt werden.29. Tour . 3 Perlen, 3 Maschen, 8mal 2 Perlen durch1 Masche getrennt, 2 Maschen, 8mal 2 Perlen durch1 Maschegetrennt, 3 Maschen, 3 Perlen, n. s. w.

21. Tour . 3 Perlen, 1 Masche, 3 Perlen, 3 Maschen,3mal 4 Perlen durch2 Maschen getrennt, 3 Maschen, 3mal3 Perlen durch1 Masche getrennt, n. s. w.
22. Tour ebenso-
Das Muster hat sich nun so weit herausgestellt, daß es

nicht mehr nötbig ist, die Angabe desselben Tour für Tour zumacheu. Die Muschcu werden in regelmäßig versetzter Ordnung
fortgeführt und zu einer spitzen Pyra¬
mide gestaltet, sodaßdie nun solgeiidc
Pyramide mit einer Mnsche schließt.
Von 3 zu 3 Touren werden zu beiden
Seiten desMnschenmnsters ncucPcr-
lenstäbe angelegt und in derselben
Weise wie die unteren Stäbe weiter
geführt. Hierdurch bilden sich2Zackcn,
welche an der Spitze der Pyramide sich
begegnen und deren mittclste längste
Pcrlenstäbc an der Kante der Börse
hcrablaufcn, wo sie sich mit den mit-
tclstcn Stäben der unteren Scitcn-
zackcn vereinigen.

DieEntsernung der Zacken von der
mittlern Pyramide blciiK wie unten
stets3 Maschen, die Entfernung der
Perlcnstäbe von einander nur 1
Masche.

Wenn jede der Zacken 13 Stäbe
zählt, so hört mit dem Beginn des
nächsten Stabes der mittlere, von un¬
ten auf gehende Stab ans; »ach den
nächsten3 Touren hört zu beidenSeiten dieses beendeten Stabes wieder
ein Stab auf, nach den nächsten3Tou¬
ren abermals, folglich vermehrt sich
die Zahl der glatt zu strickenden Ma¬
schen an diesen Stellen von 3 zu 3Tonren um 2 Maschen. 3 Touren
über der lebten Muschc der Pyramide
ist diescrThcil der Börse beendet, und
beginnt man mit Hin - nnd Herstrickcn
den Schlitz an der Stelle, wo sich auf
einer Seite zwei Zacken begegnen:

1. Tour . Umgeschlagen, glatt
abgenommen, "umgeschlagen, 2Pcr-
len vorgeschoben, glatt abgenommen,
wiederholt vom

2. Tour . Wird ganz wie die erste
Tour , doch ohne Perlen gestrickt
— man hat hierbei nur zu beachten,
daß die Perlen beim Abnehmen sich
nicht durch die Masche ziehen, sondern
auf dem losen Faden bleiben.

Die Perlen - Tour wird stets
aus der rechten Seite der Börse ge¬
strickt.

Zur Länge des Schlitzes rechnet
man den3. Theil der Börse, und ist
also das untere fest gestrickte Theil als
Maaß für die Länge des ü sour-
Musters zu nehmen. Vor dem Be¬
ginn des2. geschlossenen Theils schiebtman die snr die Börse bestimmten
Ringe ans und wiederholt dann in
entgegengesetzter Richtung das unten
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beschriebene Muster. Ist man damit bis zur vorletzten Perlen-
Tour gelangt, so schieb! man zu jedem der Perlenstabc anstatt
3 Perlen 2 Perlen vor , bei der nächsten Tour aber schiebt man
nur 1 Perle vor und strickt dann 4 Touren glatt und obne Per¬
len darüber. Hierauf nimmt man möglichst schnell ab, so daß
die Börse sich nicht spitz, sondern rund schliesst. Das breite
Ende der Börse wird ans der linken Seite zusammen genäht.

Stahlperlcn - Garnirung der breiten Seite der Börse.
An unserm Modell sind zu dieser Garnirung Stahlperlen

von verschiedener Größe und Gestalt verwendet, doch lassen sich
die langen Perlen, wo diese nicht zu haben sind, dadurch er-

^ - - - -- --- - . ..

des Fadens, welchen man von der langen Perle ans hängen
läßt; dann zieht man das eingefädelte Ende des Fadens durch
die lange Perle zurück und hat somit eine Perlenschlinge gebil¬
det. Jetzt reibt man 11 runde, Hange , 5 runde Perlen auf
und zieht den Faden durch die6., 7., 8. und 9. der zuletzt auf¬
gereihten Perlen der Schlinge; damit 13 runde Perlen aufge¬
reiht und durch die 2. aufgereihte lange Perle gezogen, 11
runde, 1 lange, 5 runde Perlen aufgereiht und durch die6., 7.,
8. und 9. Perle der 2. Schlinge gezogen, 18 runde Perlen,
zurück durch die letzte lange Perle, und so fort, bis die zum
Ansatz an die Börse bestimmte Reihe 9 , die andere8 Löcher
zählt. Von der langen Perle ans , durch welche mail zuletzt den
Faden gezogen, zieht man denselben noch durch6 runde Perlen,
also bis zur Mitte der ersten Perlenschlingc der 2. Reihe; von
da aus arbeitet mau dieZ.Löcherrcihc folgender Art: 19 Perlen
aufgereiht, den Fade» durch die niittclste Perle der nächsten
Schlinge gezogen, 4 Perlen aufgereiht, den Faden durch die
14. der zuletzt aufgereihten 19 Perlen gezogen, hierdurch ent¬
stehen die kleinen Oese» in der Mitte dieser Tour , jetzt reibt
man 14 Perlen auf, zieht durch die mittelstc Perle der nächsten

Schlinge, reiht4 Perlen aus und bildet damit, wie vorhin, die
kleine Oese, und so fort, bis mau zur Mitte der letzten
Schlinge der vorigen Reihe gelangt. Die beiden folgenden
Reihen bestehen aus Netzmaschen von halb langen Stahlperlen;
dann folgen 3 Reihen Netzmaschen aus runden Stahlperlen.
Die Zahl der Netzmaschen oder Schlingen nimmt bei jeder
Reihe um eine Schlinge ab, so daß die letzte nur 2 Schlingen
zählt. Mit dem Fadenende, welcbes beim Anfang der Garni¬
tur hängen blieb, arbeitet man die langen in einanoer ge¬
schlungenen Schleifen um das Perlennetz, welche zugleich eine
Franzc um dasselbe bilden, dann näht man die Garnirung an
die Börse.

Das runde Enve der Börse verziert man mit einer lange»
Perlenqnaste, welche an unserem Modell, wie die Abbildung
zeigt, ans 4 kurzen Kettchen besteht, deren jede 4 Ringe zählt.
Die Sclbstanfertignng dicserQuaste wird keine Schwierigkeiten
babcn, wenn man sich zum Zusammenfassen der!Kettchen, an¬
statt des ans der Abbildung sichtbaren Stahlhütchcns, einer
großen Stahlperle bedient. ' pt-tüt
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Irssill jll kimr KriMosrlir.
Material : starker Caneva ? — Berliner

Wolle in den angegebenen Farben.

Da der Frühling, die zum Reisen
verlockende Jahreszeit, herannaht, hal¬
ten wir es für zeitgemäß, nnscre Leser¬
innen mit dem Dessin zn einer Reise¬
tasche zu versehen; denn die Arbeit
selbst, so lcickt und fördernd sie!auch
sein mag, bedarf doch immer einiger
Zeit zur Vollendung, namentlich in
den Handen solcher Damen, welche nur
eine kurze Stunde des Tages derarti¬
gen Arbeiten widmen können.

Mit Berliner Wolle ans starken,
Eancvas ausgeführt, erlangt die Tasche
die erforderliche Größe für ihm,Zweck.-
die nothwendigsten Neisebcdürfnisse
aufzunehmen, ohne die Form zu über¬
schreiten, welche es möglich macht, sie
im Wagen oder im Coupe stets bei
sich zu tragen.

Die ans unserem Muster durchTy¬
pen angegebenen Farben - Zusammen¬
stellungen dürften vielleicht nicht jedem
Geschmack zusagen; doch da die Mode
solche Harten, wie das Nebeneinander¬
stellen von Blau und Rosa, sanctio-
nirt , da sie nichts Arges darin findet,
das Phänomen grüner Blätter mit
dunkclrosaAdern als clwasNatürlichcs
einzuführen, so dürfen wir am wenig¬
sten uns diesen Freiheiten abgeneigt
zeigen, und wollen daher nur den Be¬
stimmungen der Typen noch durch
einige nähere Erläuterungen zn Hilfe
kommen.

Die Blätter des Musters sindnicht
blangrün, senden, lebhaft gelbgriin
(d. h. ohne wirkliches Gelb) zu arbei-
:cn; die beiden blauen Farben mehr
dunkel als bell, das Rosa recht rein
und frisch, die Sandfarbe matt. Die
Füllung des Ganzen ist schwarz.

Sollte die Zusammenstellungvon
Blau und Rosa jedoch der Geschmacks¬
richtung Mancher unserer Leserinnen
allzusehr entgegen sein, so rathen wir,
die blauen Farben durch andere nach
"acncm Gcjchmack zn ersehe».

zische muß zur Vollendung
einem Sattler oder Riemer übergeben
we,den. -

Franzen-Spitze von Filet.
Material : eortonirlc Seide.

Bei der jetzigen Vorliebe für reiche Spitzen- und Franzcn-
Garnirnngcn, welche einem Kleide, Mantel oder einer Man-

tille wohl ei» reizendes elegantes Ansehen geben, oft aber auch
den Preis derselben»r» das Doppelte erhöhen, möchte ein ge¬
diegener minder kostbarer Ersatz der Posamciitiergcslccktc der Mit-
thcllung werth sein. DicscnErsatz bieten wir unsercn Leserinnen
mit dem vorliegenden Muster einer einfachen Filctarbcit,
welche, in Seide ausgcsührt, das reichste Gewebe einer Frau-
zen-Spitze würdig vertritt und als Ausputz eines Kleide

gcl an Raum für Nr. 17 zurückbleiben mußte) ausführlich be¬
sprechen werden, nämlich eine schwarze Berthe von Po-
samenticrarbeit, welche entweder rund oder fichuartig,
zu hohen und ausgeschnittenenKleidern getragen wird. Zu

einem solchen Schmuck derToilctte ist die obigeF-ilctfranze
vorzugsweise geeignet und wohl der kleine» Mühe, die
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chranze» - Spitze voni/ilet.

sie erfordert, werth. Die aus dem Mu¬
ster angegebene Höhe der Franze ist für
eine große Berthe berechnet und daher
für eine kleinere Figur das Filet etwas
schmaler auszuführen.

Zn den Franzen nimmt man Zfache
Seide, so daß jedecingeknüpfteSträhne
6 Faden stark ist. Daß die Franzen
aufgeschnitten sind, crgicbt sich aus dem
Muster.

Eine eben so nützliche Anwendung
dieser Arbeit zeigt unser heutiges Blatt
bei den Abbildungen der Sommcrmän-
tcl, deren Auspich oft nur in einer
tuch- oder capuchonartig aufgesetzten
Franze mit breiter Borte besteht; dem
entsprechend wäre die oben beschriebene
Franze zu diesem Zweck in der Farbe
des Mautclstoffcs auszuführen. Das
DurchziehendcsMustcrsgeschickt selbst¬
verständlich stetsin dcrFarbe dcsFilets.

Eine reizende Neuheit ist, die Sonnen¬
schirme mit schwarzen Spitzen zu über¬
ziehen, und machen wir in dieser Be¬
ziehung noch besonders auf die obige
Filetspitze aufmerksam, welche sich niäck
allein als solche, sondern, nach den,
Muster eines Schirmtheils weiter aus¬
geführt, als Ueberzng eines Sonnen¬
schirmes verwenden läßt; die Franze
bildet dann die äußere Garnitur , d,e
Vlnmenbougncts die Nandverzicrung
und der kleine Plcin das durchgehende
Muster. IWZi

Taschentuch - Rordüre.
Achter Theil.

In Berücksichtigungbesondern Wun¬
sches legen wir hiermit unseren Leserin¬
nen das Dessin einer Taschentuch-Bor¬
düre vor, deren nicht allzu mühsame
Arbeit ein den schönsten Spitzen ähn¬
liches Werk hervorbringt und schon
deshalb berechtigt ist, gediegenen Stoff,
z. B. ächten Battist, "zn beanspruchen,
welcher zugleich den innern Blättern
und Arabesken als Unterlage dienen
könnte. Für die übrige Stickcrei-
nntcrlagc ist feiner Nansoc genügend,
da derselbe nur im Innern der Bor¬
düre und auch da »nr in wenigen Fi¬
guren zum Vorschein kommt. Alle
weiß hervortretenden Blumen, Blätter
und Arabesken nämlich werden theils
mit französischem Stielstich, ihcils,
wie es die Schrassiruiig bestimmt,
mit einer breiteren Lage gucrlicgeuder
Stiche umgeben und behalten zum

klaren Tüllgrnndcs die dichte Auflage.
< ic Zeichnung läßt das Muster nach dem äußern Rande

zn durch leichtere Figuren klarer erscheinen und bringt da¬
durch in sehr geschmackvollerWeise von dem ganz dichten
Fond bis zum Rande einen mehrfachen Ton hervor. Die
genauen Anweisungen, die wir stets unseren Stickcrcimu-
stcrn beilegen, so wie die richtige Schrassiruiig dieses Mu¬
ster- , machen eine umständliche Zergliedenmg der weiteren
Behandlung desselben unnöthig. Wir verweisen, was das

Vorziehen und Unterlegen bei den dickgestickten Partien , so wie

das Ausschneiden des' dichten Stosses betrifft, auf die schon
früher gegebenen Regel» , nur in Bezug auf die weiß hervor¬
tretenden Figuren bemerken wir noch, daß dieselben durch
theilwcisc Ausfüllung mit Steppstiche» ausdrucksvoll und

weniger monoton erscheinen würden, so z. B. bei den Rosen-
blättcrn des inneren Randes könnte man die Seite , welcher
man Schalten geben will, mit Steppstich ausfüllen, die andere
frei lassen. Alle feinen Adern in Blättern und Blumen werden
in reinem französischen Sticlstich ausgeführt.

Unterschied des

Der achte Theil einer Taschentuch - ZZordüre.
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Sommermäntel.
Originale des MagajinS>wn Tb-eder Morgenstcrir,Paris , Uuoi'kieiliGiierSr Berlin , Friedrichsstraßc,

Die Hüllen, welche gegen die Kühle eines Sommerabendslins zu schützen bestimmt sind, haben allmältg, seit der Shaiol
nicht mehr alleiniges Vorrecht der Damen ist, sich immer ent¬
schiedener der Mantelform zugeneigt, nnd das ist nicht zu be¬
klagen, denn ein leichter Mantel von so phantasicvoller Gestalt, wie
die Mode gegenwartig sie gestattet nnd schafft, vereinigt die Gra¬
zie eines Shawls mit der größeren Bequemlichkeit deS Mantels.

Was wir kürzlich übcrFrühlingsmäntelberichtet, gilt mehr
oder weniger auch von den isommcrmänteln; die Stoffe sind,
wie bei jenen, leichtes Damcntnch und Sommcrvclour, zn leich¬
teren Mänteln Caschmir; Kragen (wirkliche oder nur durch die
Garnitur gebildete) werden eben so häufig an denselben getra¬
gen, als die Capnchons, letztere natürlich nicht ans schwerem
Stoff, z.B. nicht vonSammct, welcher höchstcnsalsscbmäleEin-
fassnng oder als Bestandtheil der Garnirung seinen Platz findet.

Durch eine Reihe von Abbildungen machen wir unsere Le¬
serinnen mit modernen Formen der Sommermäntel bekannt,
deren Originale sämmtlich dem Magazin von Theodor Mor¬
genstern (Paris nnd Berlin; Berlin, Friedrichs- und Behren-straßcnccke) eutnommeirtind. DieNetwharrrgrew
allen Arten moderner Confections macht eine Auswahl schwer,
doch hoffen wir in derselben glücklich gewesen zn sein nnd solche
Mäntel gewählt zn haben, deren Eigenthümlichkeit in Schnitt
und Garnirung ein besonderes Genre vertritt. Die Unter¬
schiede des ersteren sind in derThat weit geringer, als die der letz¬
teren. Der Schnitt, mehr oder weniger eine Variation des
Talma, erhält fast immer seinen Charakter erst durch die Gar¬
nitur, welche hauptsächlich aus zierlichen nnd reichen Posamen¬
tierwerken besteht.

Als Ausnahmen ( obgleich jeder in verschiedener Art) sind
die Mäntel Lopase , Fides und Easagus zn bezeichnen;
der Fides , wegen der plastischen Einfachheit des Schnittes,
welche ihn besonders geeignet macht zum unzertrennlichen Be¬

gleiter der Damen ans der Reise ins Bad , wo eine wob^
kleidende, leicht umzulegende Verbüllnng wünschensux-rclsist-

Der zuletzt erwähnte Mantel : Ls »ugue,ävclchcr in so
prsisiUiK.pMÜck nielZiiliq  M ntel  mch H'ickchcm vereinigt zeigt,daß man ihn kaum einen „Mantew zu nennen wagt, hat Vor¬
züge ganz entgegengesetzter Art, welche gewiß Mancher unserer
jugendlichen Leserinnen ins Auge fallen werden.

Die originelle Schönheit beider Mäntel veranlaßt uns , in
dem nächsten Supplement unserer Zeitung mindestens den Schnitt
des Einen mitzutheilen; wahrscheinlich aber, wenn es der
Raum irgend gestattet, Beide.

Wir gehen zn der Beschreibung der einzelnen Modelle über.
Lopase.

Burnous in Form eines spitzen Tuches von grauem, fein
geripptem Sommcrvclour, hinten ohne Naht und an den vor¬
der» Enden gerade geschnitten. Die Schnlterform wird durch
Einschnitte von ' / , s Elle Länge gebildet.

I>opnso.
Dickes.



Pic colo mini.
Mantel von hellgrauen:Tuch mit kleinen: Kragen amHals-

ausschnitt und einem Besatz aus breiten braunseidcnen Schräg-
strcifcn, auf welchem eine zollbreite granscidene Borte angebracht
ist. Gran drillirte Franze von der Breite Vo Viertel Elle, an
deren Ansatz eine dichte Reihe granseidener Glöckchen befindlich.
Der Besatz, ans dem Rücken dieForm eines Tuches beschreibend,
zieht sich nach vorn an dem Theil des Mantels hin, welcher zur
Bedeckung der Acrmcleinschnittcdient.

Länge des Mantels Elle, untere Weite3-A Elle.

Florida.
Mantel von hellgrauem Sommcrtnch mit drillirtcr Sei-

dcnfranzc derselben Farbe; tnchartig geschnitten und verziert
durch sechsmaligen Besatz schmaler brauner Seidenfranzc, mit
Prämien Sanrmeivanvchcn äusgeletz!. Der gtetchc Besatz, doch
in nur fünfmaliger Wiederholung, bildet in der Mitte des Man¬
tels ein Tuch mit spitzem Zipfel. Länge des Mantels ^ Elle.

Casaqae.
Von grauem Tuch, eine nur für jüngere Damen passende

Fa?on, ans einem eng anschließenden Jäckchen bestehend, des¬
sen vordererThcil allein sichtbar, während das Rückentheil, wel¬
ches deshalb auch jeder Ausschmückungentbebren kann, verdeckt
wird durch eine Art Mantille; der Besatz derselben besteht ans
drei nebeneinander lautenden Streifen von grauem Moire an¬
staue, der mittlere breiter als die Scitenstreifen, und sämmtlich
mit schwarzen Sontachcbortchcn besetzt. Außerdem ist dieser
große Kragen mit drillirter seidener Franze und Glöckchenborte
garnirt, eben so der untere Rand des vorderen Jäckchens, wel¬

ches, tief hinabreichend, mit Moire antiqne verziert und vorn
bernntcr, so wie an den Seitennahten entlang mit kleinen
Quasten reich besetzt ist.

Das Jäckchen hat um den Halsansschnitt einen durch ent¬
sprechenden Besatz gebildeten kleinen Kragen und wird vorn niit
Haken geschlossen.

A l I! d i II.
Kleiner Mantel in Talmaschnitt von hellgrauem Sommcr-

velonr. Unten einfach gesäumt, um den Hals und vorn her¬
unter mit brauner und schwarzer Sammctbortc in der Weise be¬
setzt, wie die Abbildung zeigt. CapuchonartigcrAnsatz mit
breitem Ueberschlag, welcher dreimal mit Borte besetzt ist. Die¬
ses Capnchon reicht bis zu den Schultern, woselbst der Ucbcr-
schlag in zwei flachen Falten zusammengenommen und befestigt
ist vermittelst eines Geflechts von grauseidcner Schnur , welches
an vcn Schultern cpanlcttenartlg angebracht ist, und dessen ver¬
schlungene Enden mit langen Quasten versehen sind.

Länge des Mantels : -vorn eine reichliche Elle, lnntcn
Elle.

C ii m a r a.

Ans leichtem braunen Velour verfertigt und statt der Pele¬
rine mit einem Doppcl-Sbawl versehen, welcher mit Sammet¬
borten iit griechischem Zackcnmnstcr verziert ist. Dicht an der
zum Schließen des Mantels bestimmten Knopfreihe wiederholt
sich dieses Muster, doch nur ans der Seite , welche überschlägt.
Der gleichsam den Acrmel bildende Shawl ist an den Seiten
durch Knöpfe an den Mantel befestigt, wie die Abbildung sehen
läßt. Der untere Besatz desselben zeigt dieselben Borten zu ge¬
raden Streifen verwendet. s22SZ!

Futter von graner Seide, schräg geschnitten, damit es der
Elasticität des Ucbcrzugs nachgebe; in der Mitte des Rückens
mit einer Naht.

Besatz von carrirtem Sommervclonr in graner Schatti-
rung, unten V, s Elle breit, an dem tuchartigcn Ansatz in halber
Breite sich wiederholend. Schmale Einfassung um den Mantel
und den oberen ungefütterten tuchartigcn Ansatz von grauer
Scidenborte. An beiden vorderen Zipfeln eine reiche Quaste.

Länge des Mantels an den vorderen Enden und dem
Hinteren Zipfel l A Elle.

F i d e s.
Mantel ans leichtem, Hellgran und weiß gestreiftem Som¬

mervclonr— Einfassung von braunem Reps, Futter des Ca-
pnchons und Einfassung des Uebcrschlags an demselben eben¬
falls von braunem Reps. Der untere Rand des Mantels bildet
5 Spitzen, welche, mit Ausnahme oer spipe oes NNNenuMs,
durch große Quasten verziert sind. Die Weite des Mantels
selbst, durch den Arm aufgenommen, formt und ersetzt zugleich
den Acrmel.

An der Spitze des Eapnchons eine Quaste, zwei vorn am
Schluß des Mantels im Verein mit großen Knöpfen, welche
wie die Quasten ans branner, grauer und weißer Seide gefer¬
tigt sind.

Helene.
Mantel im Talmaschnitt von dnnkelgrauem Sommer¬

vclonr, mit Franzen derselben Farbe besetzt. AmHalsausschnitt
ein kleiner binten spitzer Kragen, in der Mitte des Mantels eine
aus Franzen gebildete Garnitur , welche ebenfalls die Form ei¬
nes spitzen Kragens hat. Vorn mit Zipfeln geschnittcns beträgt
die Länge des Mantels V, Elle, hinten etwas mehr.

kllorlcka

^Inckin.
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<slockeuzug.

Rorte
zu Kleidern, Buriiaus, Mäntelnu. s. w.

Desjins
-, Bctpult- i

Decken
in Filet- und Häkelarbeit.

zn Kanzel-, Bctpult- und Altar-Decken

Aus mehrfach ausgesprochenen
Wunsch sehen wir uns veranlaßt, eine
Auswahl solcher Muster inFilct -und
Häkelarbeit mitzutheilen, welche zur
Ausschmückung der Kirchen geeignet
sind.

Um verschiedenen Forderungen
dieser Art gleichzeitig zu genügen, ge¬
ben wir Borten, Eck- und Mittelstücke
zn großen und kleinen Altartü-
cbcrn, zu Kanzel- und Bctpultdecken.

Die Ausführung derartiger Mu¬
ster in Filet- wie in Häkelarbeit ist so
leicht und allgemein bekannt, daß eine
Erklärung derselben uns erlassen bleibt
nud wir nur noch die einzelnen Num¬
mern namhaft zu macheu haben:

Nr. 1. Mittclstiick einer großen
Altardccke.

Nr. 2. Eckstück zu einer solchen.
Nr. 3. Eckstück zu einer kleinen

Altar- oder Kanzclpultdcckc.
Nr. 4. nud 5. Mittelstückc zu

kleinen Altar-,Kanzclpultdeckeuu.s.w.
Nr. ll. Bordüre zu einer kleinen

Altar- oder Kanzelpultdecke.
Nr. 7. Bordüre zn einer großen

Altardccke.
Jede solche Decke erhält alsVoll-

endnng eine schwere weißdrillirtc
Franzc. 12248,

Borte
Kleidern, Burnous, Mänteln

Plaust̂ u/aliBzu,uyreu.

Die Mode und der Zeitgeschmack
fordern, daß Stickereien an obcugc-
uaunten Garderobe-Artikeln stets in
derselben Farbe ausgeführt werden,
wie der Stoss des Kleides, Mantels
oder Burnons , dieser Stoss sei nun
Sammet , Tuch, Seide oder Casch-
mir; die Regel gilt auch für das vor¬
liegende graziöse Muster, welches,
den: modernen Geschmack angemessen,
jedes der genannten Kleidungsstücke
ans gediegenere Weise zu schmücken

, als die reichste Posamcntier-

Die Genauigkeit der Schraffi-
ruug macht eine detaillirtc Anleitung
zur Stickerei des Musters unuöthig,
und bemerken wir nur noch schließlich,
daß als Verzierung eines Kleides mit
doppeltem Rock(ü llenxsupes ) diese
Borte, je nach dem Stoff der Robe
entweder mit gleichfarbigcrScidc oder
Mooswollc über den glatten Saum
des zweiten Rocks gestickt, von elegan¬
ter Wirkung sein würde.

In bunter Ausführung ans Tuch,
Thibet oder auderm Wolleustofs eigne:
üch dieses Muster auch zu Borten um
Neglige- und Papicrkvrbe, und bleib:
es dein Geschmack der Stickerin über¬
lassen, die Farben der Stickerei nach
der Farbe des Grundstoffes effektvoll
zu wählen. ,z?ry.

lD müclivzizz, WIiellAi-iin, A lllllikolr̂'tin
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Muster M einem GlockenMg
X»' .

(Mosaikarbeit .)
Material : Böhmische Perlen , Knvferperlen , weiße Mui-

püreschnur oder dünner weißer Bindfaden zum Schnuren.

Wie das vorliegende Muster zeigt, besteht dieser
Glockcnzug ans dlchlcn buntschattirten Palmen und
einem netzartigen Geflecht von
Meißen Perlen. Palmen
werden zuerst, für sich beste¬
hend,gearbeitet, und kann man
dabei ganz nach Willkür mit
jeder beliebigen Reihe versetzt
liegender Perlen beginnen—
ja die Eigenthümlichkeit der
Mosaikarbcit gestattet sogar,
daß mchrcreHände zugleich sich
dabei bctheingen und ein an
sich bedeutendes Werk, wie die¬
len Glockcnzug, in kurzer Zeit
vollenden können. Das innere
türkische Muster der Palmen
ist ans milchweißem Gnmde
auszuführen und kann man für
dasselbe die Farben nach An¬
gabc dcrTypcn oder in anderer
beliebiger Zusammenstellung
wählen. Eine hübsche Per
ändcrung wäre namentlich
wenn man im Innern der
Palme die an's Schwarz gren-
zcndcKrystallpcrlenrcihc dun¬
kelblau arbeitete.

Nach Beendigung der Pat¬
inen, welche, da sie rechts und
links gleich sind, allenacheiner
Seite gearbeitet werden kön¬
nen, beginnt»tan dieselben in
der auf dem Muster angegebe¬
nen Weise zusammenzufügen.

Aus Krvstall- oder milch¬
weißen Perlen arbeitet man
zuerst die auf dem Muster sicht¬
baren3 Pcrleuschnüre(2Per¬
len breit) an eine beliebige
Palmein der angegebenen Pcr-
leuzahl, und schlingt sie an die
betreffenden Stellen einer an¬
dern Palme fest, welche der er¬
sten entgegengesetzt stehen muß;
doch ist dabei wohl zu beach¬
ten, daß die Perlen stets vcr-
setztliegend aneinander treffen.
Hierauf füllt man die Zwischcnräume der Pcrlcnschnürc netz¬
artig mit gleichen Perlen aus, wozu das Muster selbst die deut¬
lichste Anweisung giebt. Selbstverständlich ist diese letzte Er-
kläruug auch für das verbindende Perleng eflccht, in der Biegung

ist eilte große Quaste von demselben Matcrial!"' Mmt läßt̂ stch
^ mic hölzeriic Form in Gestalt einer Glocke
m ^ "" t weißem dickten Zeug, als-

n,it r. ' ""bliebt den untern Rand dieser
der Qualle a. Kr A '" ' P " lcnftanzen. Die Befestigung
Nee? . ^ n Glockcnzug geschieht durch mehrere einzelne
b'e- ^ n "- regelmäßigen Entfernungen am Ende
e- Glockciizugeo befestigt, in der oberen Ocff--

nung der Quaste sich vereinigen. ,zn

angegeben, danach eine Einlage von steifer Lein¬
wand innerhalb des Schuhes zu befestigen und,
diesem dadurch mehr Halt zu geben. Um die Füß-
chcn eines Kindes für die ersten Versuche des Ge¬
hens auszurüsten, wäre es nicht unzweckmäßig,
eine Sohle von weichem Leder außerhalb des Schu¬
tzes aufzunähen. Der Einschlag der Nähte ist aus
dem Muster' mit berechnet, darf also beim Zu¬

schneiden des Oberzcuges, so
wie des Shirtingsutters nicht
zugegeben werden.

X. Der Schuh wird von der
sX Spitze, also von lv bis U zu¬

sammengenäht. Die 3 Buch- ,
stabend müssen beim Zunähen.
der Spitze sich begegnen und
wird das obere Theil derselben
beim Annähen au das unten
etwas angehalten. Die beide»
Linien L werden ebenfalls
zusammengenäht und als-!
dann die beiden Linien II
verbunden. Beim Nähe»
werden stets 3 Theile des
Stosses zusammengefaßt, dci
4. (Futtcrthcil) mit Samn-

ZNuster zu Kinderschuhen.

Muster )U  Srlsuheu
für kleine Kinder von ^ bis 1 Jahr.

weißer Caschmir , farbige drillirte Seite
ooer jcymale Litze, weißer feiner Shirling zum Futter.

Bon vielen unserer Abouuentinncu ist uns
ew Bitte um ein Muster zu kleinen Kinder¬
schuhen ausgesprochen worden; wir bringen
eercn heute zwei, da uns die Zierlichkeit Beider die Wahl schwer
wer ecn ließ, -mc Größe der Schuhe ist gleich, und wohl an-
Z nchmeii, daß sie eben so leicht einem halbjährigen, als auch
cm Jahr alten Kiudcrsußchcn, je nach der verschiedenen Größe
eesselbcu passen können. Mau verwendet zur Anfcrtiguna

' " '" s Wollcuzeug, z.B. Kaschmir, wor-
ans sich das bcigcgcbenc Dessin eben so wohl in Kettenstich mit

^ ""t schmaler Besatzlitze ausführen
iaht. Weiszer Caschimr, mit rosa, cerise oder blauer Stickerei,
giebt allerdings den
zartesten Effect; doch
würden wir für den
täglichen Gebrauch sol-
chcrSchuhc zur Anwen¬
dung eines farbigen
Stoffes, mit schwar¬
zer, hellgrauer oder
gleichfarbiger Stickerei
rathen. Die Zusam¬
mensetzung dieser klei¬
nen Schuhe ist sehr ein¬
fach und auf dem Mu¬
ster selbst durch Buch¬
staben angegeben.

Nr. k. Wie ans der
Abbildung ersichtlich,
hängt bei diesem Mu¬
ster das Obcrthcil init
der Sohle ohne Naht
zusammen, und ist die
Form der Sohle nur

>i»

) genäht. Der Schlitz ist z»
beiden Seiten, au den ans
dem Muster bezeichneten Stel¬
len, mit Schuürlöchernzui»
Zuschnüren versehen, dem«
man zur größeren Haltbar¬
keit einen schmalen Streife«
fester Leinwand untersetzt. Da
obere Rand des Schuhes wiri
mit einer passenden Scide»-
srauzc garnirt.

Nr. 2. Beim Zuschneider
zweier Schuhe »ach diese»
Muster ist besonders daran
zu merken, daß man die bei
den Seitcuthcile nicht für ei
nen Fuß passend schneide!
indem die zum Ucbcrknöpfa
bestimmte Klappe nach a«
ßen fallen muß. Die beide-
Thcile des Schuhes sind «
der Weise zusammciiznfüge,

Linien-ä. und L didaß die Linien
Scitcntheils ans die gleit
bezeichneten Linien des Ve
dcrblattcs bis dahin, wo °

letzterem der Bogen beginnt, rechts aufgesteppt werden. Ts
Futter übernäbt man auf der linken Seite mit Saumstichu
Die zu diesem Schutz gehörige Sohle ist nach der auf Nr. 1 ar
gegebenen Form zu sckncidcn und passend einzunähen.

^ Sollltmuan die leicht ere Art des  Schsicßcns mit Hakenm
^c >c ocm ItcbertiwMwvorzichcn, ;o warcoic zu Knöpfen tKz
zcicknctc Stelle mit Scidcuöscu, die Klappe auf der inncF
Seite mit Haken zu versehen und die Knöpfe als Verzierung ai
die obere Seile der Klappe zu befestigen. Letztere, sowie d
obere Rand des Schuhes wird mit schmalem Scidenband, übe

einstimmend mit der Farbe des Stoffes oderd
Stickerei, eingefaßt; auch kann man statt dcssc
das Oberzeug und das Futter gegen cinank
cinschlagcn und mit Kettenstich oder Litze eil
einfache oder doppelte Linie den Rand cntlail
nähen. Jedenfalls ist es nöthig, den obere
Rand des Scitcntheils beim Einfassen ctwi!
einzuhaltcn, damit er einen festen Schluß crhät

Allster zu Kinderschuhen,  Vorder

Redaction und Verlag von L. Schäfer in Berlin , Linksstraße s. Druck von B . G . Teübn er in Leipzig.
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